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Diejenigen geehrten Abonnenten Hier, 


welche die Urwahler⸗Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 9 Pf 


Votenlehn Außerhalb Preußent bellebe man ſich an die zunachſt belegenen Poſtamter, im Inlande an die bekannten Spediteu re der des Poſtdeblte 
verluſtigen Zeitungen zu wenden. i . 5 i 
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Die Ungebornen und die Geftorbenen. 


Man hat dem Jahre 1848 den Vorwurf gemacht, 
daß es Zuſtände geſchaffen, ohne Perſonen für dieſe 
Zuſtände zu haben. Eine Demokratie, ſo ſagt man, 
könne nicht beſtehen, wenn nicht das Volk durchdrungen 
iſt von der Heiligkeit des geſetzlichen Zuſtandes. Gin 
konſtitutioneller Zuſtand könne nicht beſtehen ohne Glau⸗ 
ben und Vertrauen der Menſchen auf das konſtitutio⸗ 
nelle Prinzip. Man wies auf Frankreich hin, das eine 
Republik geſchaffen ohne Republikaner. Man führte 
den Untergang der Parlamente als Beleg auf, daß in 
Deutſchland das parlamentariſche Regiment keine Wurzel 
habe. Mit einem Wort: man wollte nur gelten 10 
was geſchichtlich iſt, und da in Deutſchland das Volk 
ſeit Menſchengedenken ein weiches Wachs in den Hän⸗ 
den der Regierenden geweſen, ſo wurde daraus bewieſen, 
nd 8 Volk 5 Boden für ein e . Re⸗ 
giment habe, weil es fein ichte eines Volksregi⸗ 
wen ur e eine Geſchicht g 
a Falſche dieſer Lehre liegt klar am Tage. 
Hichte nennt man nicht das Gewordene, fondern 


das W;. 
einer und ende. 


uſta 
Ene den ehe iſt die Veränderung und 
Ein Volk tufe zu Stufe, von Zuſtand zu Zu⸗ 
ändert, hat eben Aas ſich in Jahrhunderten nicht ver- 
„es if in der un Jahrhunderten keine 3 
ö i eſchichte eben ſtehen geblieben. 
Ein Volk, das ſeine Zuſtände ändert, macht eben Ge⸗ 
2 macht, hat es auch 
anders, als Du Any Du Sir Baer ae 
das iſt ebe ich, wi 
wenn man zu einem Knaben ſagen oh 3 


Berlin, Sonntag, den 15. Februar 


Geſchichte iſt nicht Stehenbleiben auf 
derſelben Stufe und einem ewigwährenden 


das heißt geſchichtlich, entwickelt ſein. 


1852. 


ling, denn Du biſt nie ein Jüngling geweſen. — Und 
eben ſo wenig, wie man dadurch einen Knaben verhin⸗ 
dern kann, ein Jüngling zu werden, eben ſo wenig wird 
man mit ſolchen Redensarten die Entwicklung eines Vol⸗ 
kes verhindern können. Freilich kann man es dahin 
bringen, daß der Erwachſende nicht die Geiſtesreife des 
Jünglings hat; aber der am Leib Erwachsene wird nie⸗ 
mals ein Knabe ſein, ſondern ein unnatürliches und 
eben darum ſehr gefährliches entartetes Weſen. Und 
ganz ſo kann man es mit Völkern machen. Man kann 
die geiſtigen Mittel der Entwicklung ihnen entziehen; aber 
nun und nimmermehr kann es gelingen, fle in den alten 
Zuſland zurück zu bringen, in den Zuſtand harmloſer 
Kindlichkeit. - 
Man ſteht alfo, wie es mit der Redensart von „der. 
Geſchichte“ ſteht, wenn man ſte dazu anwenden will, ein 
mündig werdendes Polk unmündig zu machen. — 
Nur in einem Punkte iſt etwas Wahres an dieſer 
Idee; und dieſes Wahre iſt Folgendes: Ein Volk kann 
ſich nur gedeihlich dahin entwickeln, wohin es ſich be⸗ 
reits vorgearbeitet hat. Das heißt: Ein Volk kann 
nicht mit einem Male in ein kriegeriſches umgewandelt 
werden, wenn es nicht ſchon zeither an Geiſt und Leib 
dieſen Drang gefühlt; und eben ſo kann kein Volk ein 
freies Volk werden, wenn es nicht eine Zeit vorher ge⸗ 
lernt hat die Freiheit lieben, achten und wahren. Das 
Wachsthum des Volkes will Vorbereitung haben, wie 
das Wachsthum des Menſchen, ies will eben natürlich, 
i Es ift eben fo 
närriſch zu verlangen, daß aus einem Knaben kein Jüng⸗ 
ling, ſondern ſogleich ein Mann werden ſoll, wie es 
närriſch iſt, aus einem Knaben keinen Jüngling werden 
laſſen zu wollen. Man wird einen ſolchen, der einen 
Sprung in der Entwicklung machen will, mit Recht 
darauf hinweiſen, daß jede natürliche Ennvicklung eine 


D 


geſchichtliche fein muß, das heißt: eine Entwicklung, in 


welcher ſtets die Vergangenheit vorbereitet, was in der 
Gegenwart Beſtand haben ſoll, wie die Gegenwart die 
Vorbereitung ſein muß für die Zukunft. 

Wir ſind daher ganz außerordentlich gettöſtet über 
die Volksentwicklung in Deutſchland. Wir wiſſen, daß 
ſte vor ſich geht und halten all’ diejenigen für Thoren, 
die da glauben, daß man mit Maßregeln das Hühnchen 
wieder in ein Ei verwandeln kann, wenn man ihm fagt: 
Du verleugneſt Deine Geſchichte, Du biſt vormärzlich 
ein El geweſen, darum mußt Du wieder in die Eier⸗ 
ſchalen hineinkriechen und ein Ei werden. 

Sehen wir nun, was an der Redensart von der 
Geſchichte Wahres und Falſches iſt, ſo müſſen wir hell 
auflachen, wenn gerade diejenigen, die die „Geſchichte“ 
ſtets im Munde führen, mit einemmale aus Preußen 

einen Adelsſtaat machen wollen., 

Urplötzlich am 7. Auguſt 1852, ſoll nicht etwa die 
in der Verfaſſung foſtgeſetzte erſte Kammer eintreten, in 
welcher neben einer Anzahl von Pairs eine mindeſtens 
gleich große Anzahl von gewählten Vertretern der Geld⸗ 
ariſtokratie Sitz und Stimme haben ſoll, fondern es 
ſoll nach dem neueſten Projekt der wirkliche Verſuch ge⸗ 
macht werden mit ſelbſtſtändigen Adels- Korporationen“ 
durch das ganze Land, und dieſe Adels- Korporationen 
ſollen ihre Vertreter in die erſte Kammer ſchicken. Das 
heißt aber nichts anders, als die Adels- Korporationen 
haben ihre beſondern Intereſſen und ſollen als ſolche 
ihre beſondere Vertretung haben. — Solche Korpora⸗ 
tionen, die nie in Preußen eine wirkliche Exiſtenz ge⸗ 
habt, dien ſeit einem halben Jahrhundert ſogar aus 
dem Gedächtniß der Menſchen geſchwunden, will man 
durch einen Paragraphen wieder beleben und zwar rein 
aus Liebe zur „Geſchichte.“ Hier verſteht man unter 
Geſchichte nicht naturgemäße Entwicklung aus dem bis⸗ 
herigen Zuſtand in einen neuen, hier verſteht man nicht 
einmal Stillſtand im hergebrachten Zuſtand, nein hier 
iſt eigentlich das Gegentheil von Geſchichte, ein Rück⸗ 
ſprung in geſchichtlich Vergeſſenes und Untergegangenes, 
ein Verleugnen nicht nur der Gegenwart und der Zu⸗ 
kunft, ſondern auch ein Verleugnen einer halbhundert⸗ 
jährigen Vergangenheit! 44 g i 

Wahrhaftig, das iſt mehr als das Kunſtſtück, ein 
Hühnchen in ein Ei verwandeln, es heißt einen alten 
Hahn aus Liebe zur Geſchichte in die Eierſchalen ſperren, 
aus denen er vor Zeiten herausgekommen und unter 
einem künſtlich erwärmten Paragraphen ganz neu aus⸗ 

brüten laſſen! Und da ſoll ein lebendes Weſen heraus⸗ 
kriechen!! ; : ö 

Aufrichtig geſtanden: Wir haben oft über den Vor⸗ 
wurf nachgedacht, der unſerer Partei gemacht worden 
iſt, daß ſie Zuſtände ſchaffen wolle, ohne die Zeit abzu⸗ 
warten, in welcher ſich Perſonen für dieſe Zuſtände her⸗ 
anbilden; und wir haben immer eine Seite der Wahr⸗ 
heit in dieſem Vorwurf anerkannt, und den wahren 
Segen der Demokratie ſtets erſt in einer weitern Zukunft 
geſehen. Wir haben daher oft den Vorwurf mit Still⸗ 
ſchweigen hingenommen, daß wir Zuſtände für vielleicht 
noch ungeborne Geſchlechter anſtreben; wie man aber Zu⸗ 
ſtände auf bereits geſtorbene Geſchlechter baut, begreifen 


* 


heit der Audienz bei dem Mini 
tens der Beſchwerde führenden 
ſchaften, find uns fernere intere 


\ > 
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wir gar nicht! Die ungebornen Geſchlechter wer⸗ 

den geboren werden, das iſt ſo gewiß wie die Welt; 

die geſtorbenen Geſchlechter aber ſind todt, das iſt jo 

gewiß wie das Grab! * 

Berlin, den 14. Februar. 

$. Zu der in dieſem vielſach beſprochenen Angelegen⸗ 
räſtd. v. 102 0 ſei⸗ 

utirten von 21 Geſellen⸗ 

e Beiträge geworden, von 

denen wir vorläufig nur nachstehendes Ankwortſchreiben des 

Miniſterpräſtdenten an den Oberbürgermeſſter Geheimen Ober⸗ 

Regierungs⸗Rath Krausnick wörtlich mittheiten, 

„Ew. Hochwohlgeboren erwiedere ich auf das gefällige⸗ 
Schreiben vom 28ſten v. Mis ergebenſt, daß ich das darkn 
dargelegte Bedauern über die Veröffentlichung meines Erlaſſes 
vom 22ſten v. Mis. und der Erklärung des Magiſtrats vom 
288ſten v. Mts. nicht theile. Was die erſte betrifft, ſo iſt die 
Veröffentlichung ohne meine Veranlaſſung geſchehen, ich habe 
aber keinen Grund, fie zu bedauern, weil fie mein Schreiben 
und meine Anſichten richtig wiedergiebt, und ich aus meinen 
Intentionen niemals ein Hehl gemacht habe. Dieſe Intentionen 
beruhen Sr den ausdrücklichen Befehlen Seiner Majeſtät des 
Königs, Allerhöchſtwelcher es mir zur beſondern Pflicht gemacht 
hat, dahin zu ſehen, daß auch dem Geringſten im Volke kein 
Unrecht geſchehe und daß alle Beſchwerden gründlich erörtert 
werden, nicht zu dem Jwecke, um die Behörden, über welche 
Klage geführt wird, zu vechtferngen, ſondern um die Wahrheit 
zu ermitteln und auch dem vielleicht nicht richtig ausgedrückten, 
nichts deſtoweniger aber begründeten Verlangen Berückſichtigung 
zu Theil werden zu laſſen. \ 

Anlangend die Erklärung des Magiſtrats vom 28. v. 
ſo freue ich mich ſtets, wenn ich vorkheilhafte Zeugniſſe über 
Behörden vernehme. Das Gewicht dieſes Zeugniſſes wird in 


meinen Augen im vorliegenden Falle allerdings dadurch in Et⸗ 
5 a beeinkrüchl igt 5 als e FF und 
Seinen Mitgliedern ausgeſtellt wird. merhin weiß ich 


arsch den Werth eines edlen Selbſtbewußtſeins zu ehrt 

ſchon die am Schluſſe des Aufſatzes vom 28 E nr 
ſprochene Verſicherung; „der Magiſtrat wiſſe, daß er ſtets dar⸗ 
auf bedacht geweſen, das Anſehen der Behörden mit aller 
Kraft und Berufstreue zu wahren“, in den Thatsachen, wie 


ſie mein Gedächtniß mir varſtellt, nur eine bedingte Beſtätigung 


findet, und die Staats Regierung nicht von der Verpflichtung 
entbinden kaun, vorſorglich dahin zu wirken, daß die genügende 
Kraft im rechten Augenblicke auch wirklich vorhanden ſei. Dazu 
wird es gang beſondere beitragen, wenn Beſchwerden, wie die 
vorliegenden, recht gründlich geprüft und entweder als unbe⸗ 
gründet dargethan oder abgeſtellt werden. — 
Die mit dem Berichte dom 22. v. M. mir vorgelegten Ver 

handlungen, welche ich einer ſorgfältigen Durchsicht unterzogen 
habe, ſcheinen nür in dieſer Beziehung noch keineswegs genü⸗ 4 
gendes Material, zu gewähren; ich ſuspendire indeß auch hier⸗ 
über mein Urtheil bis nach reſſortmäßtgem Austrag der Sache. 
Ich ſtelle ganz ergebenſt anheim, auch dieſes mein Schreiben, 
falls es fur angemeſſen erachtet werden möchte, veröffentlichen 
zu laſſen. Berlin, den 7. Februar 1852. ; 

728 Der Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel.“ 

— Gegen den Redakteur dieſes Blattes ſchwebt gegenwär⸗ 


ig eine Injurienklage, welche von dem Redakteur der „Neuen 


Preuß. Ztg.“, Aſſeſſor a. D. Wagener, auf Grund des Leit⸗ 


artikels in Nr. 276 der „Urw. Zig.“ vom vor. J. angeſtellt 


iſt. Am 9. d. hat bereits ein Termin zur Klagebeantwortung 


angeſtanden. 
— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ enthält einen Erlaß we⸗ 


gen Zulaſſigkeit der ferneren Erhebung einer Abgabe von öffent⸗ 


lien Tan uſtbarkeiten zum Beſten der Orts⸗Armenkaſſen. 

| SH A eingetroffene Fürſt v. Ligne hat dem König 

einen eigenhüubtgen “Bier bes Mönigs der Belgier überreicht 

bie Sendung des Fürſten betrifft die Konſiskation der Orleans'⸗ 
er. f 


Wie man der „Br. Z.“ von hier ſchreiöt, ſoll in jüng⸗ 
1 Zeit ein ziemlich lebhafter Dessfenhaisir Juice em 
biegen und dem Petersburger Kabinet ſtattgefunden haben in 
Hetreff der Feſtſtellung und Rückzahlung einer ziemlich bebeu⸗ 
tenden Geldforderung, welche Preußen noch aus der Zeit von 
8 her an Rußland hat. ‘ 
— Borgeſtern fand eine Sitzung der Kommiſſion der erſten 
Kammer über den Antrag von Forſtner und Lette in Betreff 
der Diſſidenten ſtatt. Der Kommiſſton gehören zwei ſtreng⸗ 
katholiſche Kammermitglieder an. 
— Die Petitionskommiſſton der 2. Kammer beantragt, über 


die erwähnte Petition der Prediger Jonas, Sydow und Ge⸗ 
noſſen, betreffend die Herſtellung der fegen gen vollen. 


1 8 der evangeliſchen Kirche, zur Tagesordnung 
ö — Die J. Kammer hat heute 
beſchloſſen; Art. 99 wurde mit 8 
1 gr „Alle Einnahmen 


zwei Verfaſſungsänderungen 
gegen 57 Stimmen dahin 
und Ausgaben des Staats 


müſſen im Voraus veranfchlagt und auf den Staatahaushalts⸗ 


Etat gebracht werden. Der Aus 758 
entli⸗ a gabe a Etat zerfällt in den or⸗ 
e welcher die zu dauernden Staate wien erforderli⸗ 


en Bedürfniſſe umfaßt, und in den außerordentlichen Etat. 


Der in dem erſten Jahre der nächſt ; 255 
4 en Legislatur⸗Periode durch 
ein Geſetz feſtzuſtellende Etat der ordentlichen Ausgaben kann 


nur in Uebereinſtimmung der Staatsregierung und der beiden 


Kammern abgeändert werden, und bis dieſe Einigung erfolgt, 
iſt die Staatsregterung ermächtigt, in Gemäßhelt des Etats die 
Ausgaben fortzuleiſten. Auf Grund des alſo feſtgeſtellten Etats 
ee und der ordentlichen Ausgaben werben die Ver⸗ 
änderungen der Einnahmen unp der ordentlichen Ausgaben, 
welche ſich im Laufe des Jahres ereignet haben oder als noth⸗ 
wendig erkannt werden, in einer Zuſammenſtellung von der 
Staatsregierung alljährlich vorgelegt und durch ein Geſetz feſt⸗ 
geſtellt. Zur beſſeren Ueberſicht veranlaßt die Staatsregierung 
alle drei Jahre, und zwar in dem erſten Jahre der Legis⸗ 
latur⸗Periode der 2. Kammer; eine den Kammern mitzuthei⸗ 
lende neue Ausfertigung des ordentlichen Etats. Die Feſtſtel⸗ 
lung des Etats für die außerordentlichen Ausgaben erfolgt all: 
jährlich durch ein Geſetz.“ — Aus dem Art. 62 wurden die 
Worte geſtrichen: „letztere (Staatshaushalts⸗ Etat) werden von 
der 1. Kammer im Ganzen angenommen oder abgelehnt.“ Der 
künftigen Pairskammer würde demnach der Etat ebenfalls zur 
Spezialberathung vorgelegt werden. j 
e Auf der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn werden am 18. 
* und 19. d. die preußiſchen, am 20., 21. und 22. die öſtreichi⸗ 
1 chen Bundestruppen in ihre Heimath befördert werden. 
lege Henriette Sonntag hat an einen hier lebenden Freund 
Se a, 12. Febr., een eh ne gerichtet: „Auf 
Stettin rage eines gewünſchten Gaſtſpiels in Königsberg, 
m Sr Danzig at. betreffend 1 muß ich die ſchon mehrſeits ge⸗ 
leicht zu tung auch hier wiederholen, daß ein ſolches aus 
keiner been eifenden Schicklichteitsrückſichten in 
mir dankend biſchen Stadt zuläſſig if, und daher von 
Natürlich gewinnt Vier, entſchieden abgelehnt werden muß. 
zug auf das Fried dieſe Anſicht eine doppelte Geltung in Be⸗ 
wirklich ſehr werbhuen ühelmſtadtiſche Theater, daher Sie mich 
die Gewißheit aussprechen wan, wenn Sie in den Zeitungen 
tag keine 5 ; 
60 Sennen ja Berlin angenommen habe. 
Der berliner Sein : 
4. Bech (3. Quartal 180 weten flegeverein hal den 
der nächſten Nummer.“ 


Anträge laren, daß Henriette Sonn⸗ 


Veröffentlicht. Ausführliches in 


+ Die geſtern ſtattgehabte Generalverſammlung der Berli⸗ 
ner Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ und Unterſtützungskaſſe 
hatte kein Reſultat und werden, wie man hört, die Mitglieder 
3 nochmals zuſammenberufen werden. Die Verhältniſſe 
der Kaſſe, an welcher ein beträchtlicher Theil der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft betheiligt iſt, haben ſich in letzter Zeit, hauptſäch⸗ 
lich im verfloſſenen Jahre, ſehr ungünſtig geſtaltet. Nach dem 
$. 15 der Statuten erhielt jedes Mitglied bei ſeiner Verheira⸗ 
thung, beim Beginn ves dritten bis zum vollendeten fünften 
Jahre der Mitgliedſchaft die Hälfte, vom Beginn des ſechſten 
Jahres der Mitgliedſchaft aber die volle verſicherte Ausſteuer⸗ 
ſumme. Die Folge war, daß der Andrang zur Aufnahme ein 
übermäßiger wurde und die Mitglieder, wenn fie zur Erhebung 
der vollen Summe berechtigt waren, die Verheirathung beſchleu⸗ 
nigten, zumal ſie mit Erhebung des Geldes zugleich jeder weite⸗ 
ren Verbindlichkeit gegen die Kaſſe enthoben wurden. In wel⸗ 
cher Weiſe die Kaſſe hierdurch angeſtrengt wurde, geht aus 
untenſtehender Ueberſicht des Rechnungsberichtes hervor; man 
war gensthigt, den Beitrag derart zu erhöhen, daß er für är⸗ 
mere Mitglieder faſt unerſchwinglich wurde, indem bei einer 
Verſicherungsſumme von 500 Thlrn. monatlich 3 Thlr. 10 
Sgr. (vierfacher Betrag) erhoben wurden. Es wird nun, um 
der Kaſſe aufzuhelfen, vorgeſchlagen: erſt nach vollendetem ten 
Jahre der Mitgliedſchaft die Hälfte und ſo fort, jedes Jahr 
ein Zehntel mehr, zu zahlen, ſo daß die Mitglieder erſt nach 
vollendetem 10ten Jahre der Mitgliedſchaft die volle Verſiche⸗ 
rungsſumme erhalten. Dieſe Abänderungen dürften von den 
Betheiligten genehmigt werden; ſchwerlich aber ein weiterer 
Vorſchlag, welcher jenen Aenderungen rückwirkende Kraft 


verleihen will und die bisherigen Mitglieder in ihren Rechten 
3 tigen würde. — Der Rechnungsabſchluß der Kaſſe 
pro 


ergiebt folgendes: Zu dem Ende 1850 verbliebenen 
14,433 Mitgliedern kamen im Laufe des Jahres hierzu 2234 
und ſchieden aus 2975, ſo daß am Schluſſe des Jahres 1851 
überhaupt 13,692 Mitglieder mit einer geſammten Ausſteuer⸗ 
ſumme von 5,600,800 Thlrn. bei der Geſellſchaft verblieben. 
Die Geſammteinnahme betrug 455,566 Thlr. 6 Pf., die Ge⸗ 
ſammtausgabe dagegen 561,480 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf., alſo 
mehr 105,914 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. Die Beſtände des Re⸗ 
ſerve- und Dotationsfonds beliefen ſich auf 120,057 Thlr. 7 
Sgr. 1 Pf. Die Ausgabe beſteht in: Sterbegeld für 34 
Sterbefälle 9,100 Thlr., Ausſteuer für 1447 Heirathsfälle 
544,100 Thlr., Verwaltungskoſten (Gehalte, Miethszins, Ter⸗ 
minsgebühren ꝛc.) 7965 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. ꝛc. Die Ge 
ſammtbeiträge pro Hundert beliefen ſich im Jahre 1845, in dem 
die Kaſſe geſtiftet wurde, jährlich auf 22 Sgr. 6 Pf., 1846 
auf 1 Thlr. 10 Sgr., 1847 auf 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 1848 
ht 19 auf 2 Thlr. 10 Sgr., 1850 auf 3 Thlr., 1851 auf 
7 1 er f, 

He In den letzten Jahren haben jährlich etipa 300 Bau⸗ 
befliſſene das Bauführer⸗Eramen beſtanden. Das Bedürfniß 


des Staates an Bauführern beträgt aber jährlich nur etwa 
3040. Die Ausſichten für diejenigen, welche ſich dem Bau⸗ 


fach widmen, ſind demnach wenig erfreulich. vs 

— Im Gleiwitzer „Wanderer“ macht ein Capitain L. Hope 
aus London bekannt, daß er Beamte, welche das Klaſſiſtziren 
und Sortiren der Wolle verſtehen, und Schäfer, die eine junge 


und ſtarke Familie haben und deutſch ſprechen, auf ſeinen Be⸗ 
ſtzungen in Auſtralien, „wo er {Gen 40,000 Schafe ha, an- 
ſtellen will. 5 


+ Dem Kaſſenbericht der Darlehnskaſſe des Stadtbezirks 
49a für das Jahr 1851 entnehmen wir folgende Angaben: 
Die Einnahme betrug: Kaſſenbeſtand am 1. Jan. v. J. 41 Sohle. 
16 Sgr., Beiträge und ein Geſchenk 76 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., 
Rückzahlungen 474 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Zinſen auf gelöſchte 
Vorſchüſſe 8 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., aalen Thlr. 15 
Sgr. 9, Pf. Die Ausgabe betrug für 32 Darlehne 586 Thlr., 
für Gerichtskoſten 2 Thlr. 7 Sgr., zuſammen 588 Thlr. 7 Sgr., 


jo daß am 1. Jan. d. J. ein Beſtand von 13 Thlr. 8 Sgr. 
9 Pf. blieb. Hierzu die ausſtehenden Forderungen von 406 
Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., ergiebt ein Vermögen der Kaſſe von 
509 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. e a 

+ Das 2. Verzeichniß der bei der 2. Kammer eingegangenen 
Petitionen weiſt außer den früher eingegangenen noch unerle⸗ 


digten die Journalnummern 254 bis 378 auf. Es befinden 


ſich darunter wiederum viele Geſuche aus der Rheinprovinz um 
Parifikation der Grundſteuer für ganz Preußen und Aufhebung 
der Grundſteuerbefreiungen ohne Entſchädigung, ferner eine 
nicht unbeträchtliche Zahl von Petitionen um Aufrechthaltung 
der Gemeindeordnung vom 11. März 1850. um Aufhebung 
der Gewerbeſteuer petitioniren die Gewerberäthe zu Stettin, 
Görlitz, Altena, Breslau, Münſter und Halle, ſowie der Ma⸗ 
giſtrat zu Brieg; die Wiedereinführung der Provinzialſtände 
und Verfaſſungsreviſion beantragen die Bürger Rieſe und Gen. 
aus he Sag und die Bürger Moritz und Gen. aus Stettin. 

— Vom 1. Juli ab werden die Telegraphenlinien doppelte 
Dräthe erhalten und hierdurch dem Privatverkehr zugänglicher 
gemacht werden. 2 75 3 j 

— Betreffs des gegen die Gräfin von Maltzahn und den 
Küchenmeiſter Huth ſchwebenden Prozeſſes erfährt man, daß 
von den Verhafteten der Entlaſtungsbeweis angetreten worden, 
daß aber der zu dieſem Behuf vorgeſchlagene Entlaſtungszeuge 
vor ganz kurzer Zeit in Breslau wegen Meineids zu einer Ljäh⸗ 
rigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt, woraus ſich natür⸗ 
lich von ſelbſt ergiebt, daß die Ausſage eines ſolchen Zeugen 
von gar keinem Gewicht ſein kann. Die Entlaſſung des Huth 
iſt nicht erfolgt und wird auch eben fo, wie die der Gräfin 
v. Maltzahn, bei der jetzigen Lage der Sache nicht erfolgen. 

— Prof. Rauch hatte von dem jetzt regierenden König 
von Hannover den Auftrag erhalten, ein Grabdenkmal für den 
verſtorbenen König Ernſt Auguſt auszuführen. Der gefeierte 
Meiſter hat nunmehr vor Kurzem die für dieſes Grabdenkmal 


entworfene Skizze zur Genehmigung nach Hannover geſandt. 


— Direktor v. Kaulbach in München hat dem hieſigen Ver⸗ 
ein für den Kölner Dombau 1000 Thlr. überwieſen. 

— In Bezug auf die Zeitungsſtener ſagt die „N. Pr. 
Ztg.“ gedenkt man es zu rechtfertigen, daß man einem Buch⸗ 
händler oder Buchdrucker durch Einführung der neu projektirten 
Zeitungsſteuer mit einem Schlage mehr als die Hälfte ſeines 
Vermögens oder Einkommens konfiszirt? oder welche Gründe 
wird man vorzuwenden haben, wenn es demnächſt einem Au⸗ 
deren einfallen ſollte, dieſelbe Art der Beſteuerung auch auf 
andere Gewerbtreibende und Kapitaliſten zur Anwendung zu 
bringen? Werden unſere Konſervativen, insbeſondere diejenigen, 
welchen jetzt die „Ausgleichung der Grundſteuer“ bevorſteht, 
abermals kurzſichtig genug fein, dieſe völlig willkürliche und 
ungerechtfertigte Art der Beſteuerung in conereto anzuerkennen, 
lediglich weil das „Gouvernement dieſen Wunſch ausgeſprochen“ 
und die Zeitungen theilweiſe ein mißliebiges Inſtitut find?“ 

+ Der Miſſtonsvikar Müller übernahm vor einigen Tagen 
das Amt eines katholiſchen Seelſorgers in Fürſtenwalde und 
ſtiftete an dieſem Orte zugleich einen Pius⸗Verein. Herr 
Müller fungirt auch in den katholiſchen Stationen zu Nauen 
und Charlottenburg, und in den Wochentagen bei der ſtudiren⸗ 
den Jugend in Berlin. 3 n 

+ Der Erk' che Männergeſang⸗Verein wird im Monat 
März ein Konzert veranſtalten, deſſen Ertrag zu gleichen Thei⸗ 
len der Peſtalozzi⸗ und der Luther⸗Stiftung für Wittwen 
und Waiſen des Lehrerſtandes zufallen ſoll. ee 

— Der Schneiderlehrling Haube wird die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde nicht einlegen und in den nächſten Tagen in das Zel⸗ 
lengefängniß abgeführt werden. H g 

Paris. Ungeachtet der ſtrengen Ueberwachung der Polis 
zei finden fortwährend geheime Wahl⸗Verſammlungen Statt, 
woſelbſt. man die bevorſtehenden Wahlen zum geſetzgebenden 
Körper ſehr eifrig beſpricht. Männer aller Parteien nehmen 

Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann, 


52 


Geda Babe d dar ne 
edauern ausgedrückt. Gben fo, 


Hierzu eine Beilage. 


an denſelben Theil. Uebrigens hat die Oppoſitions⸗Partei, dem 
Beiſpiele L. Bonaparte's folgend, ſich ebenfalls eine geheime 
Polizei und ſogar eine Art Polizei⸗Miniſterium errich⸗ 
tet, an deſſen Spitze ein Republikaner ſteht. Die Oppoſitions⸗ 
Partei iſt ſehr gut organiſirt und fehlt es ihr gerade nicht an 
Geldmitteln. Um die geheimen Pläne zu erforſchen, bedient 


man ſich beſonders weiblicher Spione zweideutigen Rufes. 


Wie man verſichert, giebt es faſt keinen Senator und ſonſt hoch⸗ 
geſtellten Staatsmann der Regierung des zweiten Dezembers, 
der nicht von den Netzen eines ſolchen Spions umſchlungen 
wäre. Die franzöſiſche Polizei iſt bekanntlich gut bedient; die 
der Opposition ſcheint jedoch noch beſſer bedient zu ſein, da ſie 
einen Theil der amtlichen 0 
für den Fall eines Umſturzes ſich ſicher ſtellen wollen, um ih⸗ 
ren Brod⸗Erwerb nicht zu verlieren. 

„L. Napoleon ſoll mit Rothſchild Unterhandlungen wegen 
einer Anleihe von 20 Millionen angeknüpft haben; Rothſchild 
antwortete, daß ſein Hotel, feine Möbel und feine Perſon dem 
Präſidenten zu Gebote ſtehen, mit Geld könne er aber nicht 
dienen. Uebrigens habe er ſich nach dem 2. Dezember vorge⸗ 
ſehen und ſeine Gelder nach dem Auslande gebracht. 
Paris, 13. Februar. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht ein Finanz⸗Dekret und zwei Dekrete in Betreff öffentlicher 


Arbeiten. — Die Königin von Spanien iſt hergeſtellt. — 


f t 0 [Tel. Dep.) 

„Turin, 9. Febr. Die allgemeine Debatte über den Preß⸗ 
geſetzentwurf iſt geſchloſſen. Noch heute wird deſſen Annahme 
erwartet. Das linke und rechte Zentrum haben ſich vereinigt, 

dafür zu ſtimmen. ((el. Dep.) 
London, 13. Febr. Lord Granville (Staats⸗Sekretär für 
äußere Angelegenheiten) erklärte in der Parlaments⸗Sitzung der 
vergangenen Nacht: die Nationen müßten handeln, wie fe es 
wünſchten, behandelt zu werden, ſich nicht Ihämen, begangenes 
Unrecht einzugeſtehen. Gleich am erſten Tage, als ich Kunde 
erhielt von der durch den engliſchen Befehlshaber des Schiffes 
i i 22 Fahrzeuge verübten Gewalt⸗ 


eſter⸗ 
reichiſchen Offtzi 
Flerenz en einem engliſchen Unterthan va ee 
Verantwortlicher, Redakteur: Hermann Polcheim im Berlin, 
Montag, den T5.“ Febr. Abends 8 Uhr, findet eine General: 
Verſammlung des Unterſtützungs⸗Pereins bei Sterbefällen im 
101. Bezirk, Brunnenſir. Nr. 12. bei Hummel ſtatt. Zur 
Legitimation das Kaſſenbuch. Der Vorſtand. 


General⸗Verſammlung 

der Schneidergeſellenſchaft. N 
Montag, den 16. Febr. e., Abends 6 Uhr, in Billa Colonna. 
Tagesordnung: Wahl der Prüfungs⸗Commiſſarien für Herren: 
u. Damenſchneider. — 2) Wahl eines neuen Le 
Berlin, 13. Febr. 1852. Der Vorſtaud. 
önkgsſtr- G1, n. b. Poſt. Täglich: Theatr mundi, Schatten: 
er denken) Polichinelltheater u. Zauberei a la Bosco, v. 
5b. 9 Uhr. Ied- un Stunde. Ent. 23, Kinder! gr. Donath. 
— Theater im Geſellſchafts⸗Local Germanſa, 
2 37. Heute 8 : Der Rehbock, Luſtſpiel in 
3 Akten. Hierauf: Paris in Pommern, Vaudevillepoſſe in Akt. 
Montag, . 16., auf vieles Begehren: Der Freiſchütz, Volksſchau⸗ 
ſpiel m. Geſang in 3 Akten. Anf. 7 Uhr. Gafjeneröffn. 0 Uhr. 
= Förſter's Salon. / a 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß, 
da die Herren Kahleis u. Wolff ihre Vorſtellungen been⸗ 
digt, Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſeine Vorſtellungen, 
beſtehend aus mimiſch⸗ plaſtiſch lebenden Bildern, Grotesken 
u. ſ. w. morgen Montag, den 16. Febr. zu beginnen. Nähe⸗ 

res die Tageszettel. W. Adami u. Comp. 

Druck don W. Pormetter iu Berlin, 
Kommandantenſtr. 7, 


reich thun wegen der durch einen öſterrei 


Spie ne gewonnen hat, die 


* 


Beilage zu Nr. 35. der Urwähler Zeitung. 


Sonntag, den 15 Februar 1852. 


riedrichsſtr. 11 


8 Salon, 
den 15. Februar: 


Heute Sonntag, 


Die letzten zwei Vorſtellungen: 


Das maleriſche und romantiſche 


TER 8 
Rheinland. 
Erſte Vorſtell. 4—6, zweite 7-9 Uhr. Kaſſensfin. 3 u. 6 Uhr. 
Bar ments und Freibillets aller Art ſind ne 0 
„ Wet an unſere Biene noch Forderungen haben follte, ber 
liebe ſich ſpäteſtens bis zum Mittwoch, 
ſtraße Nr. 89, 3 Treppen, zu melden. 


— — . 
f = = — n 


Wiener Affen⸗Theater, 
Bl. . Sophienſtr. Nr. 16. 
1 Heute Sonntag, den 15. Februar: 
1 N große Vorſtellungen. 
„der J.: Uhr; der 2.: 7 Uhr. Caſſe 4 uhr. 
Morh. Montag: Gr. Vorſtellung. G. — diger 


den 18. d. Mts., Mall: 


Pei d z 2 + er Silk, EHE: 
Cirque national de Paris. 
Heute Sonntag: Grosser Kugellauf, v. Herrn Leroy. 
La Rose, yon Madame Newsome und Herrn Selim. 
Persische Produetionen, Grosses Manoeuvre.“ 


Morgen Montag: Corde Volante. — Persische Pro- 
ductienen. - 8 


„ELDORADO. 
Sonntag und ontag: Concert und Ball. 
„ Montag 9 Uhr. uw 


Münchs Salon, 
2 


Anf. Sonntag, 
Wollſchläger. 
Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
onfag, 16. Febr.: Gr. Concert nebſt komiſch. Geſangvorträgen d. 
. Jul v. Bergen u. Frau. Anf. 8 U. Entr. à Perf. 1 Sgr. 


Morgen Mo ntag werden auf meiner 


W . Schinken und Speck aus⸗ am 


> C. Kirchmann, Artillerieſtr. 30. 
2 . r 70 a f — 
im Sue Hölle (Tartarus) 
ab, auf Werkana selbe, Spanbauerftr, 50, iſt Sonntag v. 4 uhr 
8 rg 3 alferleist, Mal z. unentgelt. Anſicht geöffnet. 
Sonntag, den 15. Jeder Weller. II, bei Herrn Schulz. 
Linbrüner u. St Ae: Großes Coneert der Geſchwiſter 
Anfang 7 uhr.“ Entree 272 Sgr. 
New⸗Orleans, Teras, der vent work, > . 
werden Perſonen u. Güter zur Beförtone Dona Francisca u.. w. 


1 


in allen Apotheken Berlins zu haben. 


im Berlin, Kommandautenſtr. Aer eng täglich angenommen 


‚ Gute Kangrieng gel nd zn verkaufen harler fiir) Fb. Sine. 


Alle Arten Schnitte u. Stangen, 
wird | N 


BT Roſenthalerſtr. 1 


Deutſche Auswanderer nach New⸗Nork, New: 
„Orleans c. erhalten vorzügliche Reiſegelegenheiten direct über 


Bremen, Hamburg, Stettin, Swinemünde durch das Comptoir, 
Berlin, Alte Leipzigerſtr. 2. Auskunft unentgeldlich. 


Billige ſchwarze Kleiderſtoffe!! 

% br. Glanz⸗Camlot à Elle 5, 6, 7%, 10-15 far. 

5 br. Espen, do. (Twild) à Elle 63, 7%, 9, 10 ſgr. 
breiten Moirse à Elle 79 ſgr. ö 
J breiten Gros de Berlin à Elle 9—10 ſgr. A 

1 br. ächten Thhet (rein. Wolle) à 123, 15, 20, 25 ſgr. 


Gewirkte Umſchlagetücher 


in ſchwarz, blau, grün, gelb u. weiß Lon 217 Thlr. an 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Einſegnungen 


Herrmann Plefner, 


Köllniſchen Fiſchmarkt Nr. 6., 
Ecke der Fiſcherſtraße. 1 


ET STEH NETT BETEN 
Nachdem das Königl. Polizei⸗Präſtdium zu dem Verkauf des 


Dorſch⸗Leberthraus des Doctor de Jongh die nachgeſuchte Er⸗ 


laubniß ertheilt hat, iſt dorſelbe für 224 per Original⸗Flaſche⸗ 

Die Apotheker Berlins. Bi 
Im Auftrage 

L. Becker. Schacht. 

2 neue Schlaf⸗ 1 mah. Sopha bill. 3. verk. Gr. Hamburgerſtr. 4 pt. 


Magdeburger Cichorien empfing wieder in allen 
Packungen die Haupt⸗Niederlage, Schießgaſſe 14. part. 1 


Nene Brautbetten müſſen ſchleunigft Neue Fried⸗ 
richsſtr. 76a, 1 Tr., 2. Thür ſpottbillig verkauft werden 
Ein altes gangbares Vorkoſt⸗Geſchäft mit Kuchenbäckeref iſt 
Umſtände halber billig zu verkaufen. Zn erfragen: Neanderſtr⸗ 
Nr. 27. bei Greilich. 


Stralauerſtr. 16. im Herren⸗Garderobegeſchäft 
ſollen nunmehr die noch vorhandenen Gegenſtände zu folgenden 
nie wieder vorkommenden Preifen verkauft werden, als: Schlaf⸗ 
röcke, gut wattirt von 2 bis 3% Thlr., Flauſchröcke von 2—4 
Thlr., wattirte Tuchröcke und Tweens von 57 Thlr. ſo wie 
Bukskin⸗ und Tuchhoſen, Weſten, Flauſch⸗ u. Maucheſterjacken, 
Flauſch⸗Kinderröcke außerſt billig. Hemden von 16 Sgr. ab 
bis 1½ Thlr. Auch ſolen die ab. Kinder⸗Wäſche und 
Frauenkleidungsſtücke, als bedruckte Neſſeljacken und Oberröcke, 


Berlin, den 13. Febr. 1852. 


Steppröcke, Piguee⸗Unterkcke und Jacken zu jedem nur annehm⸗ 


baren Preis fortgegeben weeden. 
NB. Das Geſchäft nebſt Repoſitorium und Wohnung kann 55 
fort übernommen werden. 1 


Laſtings und Serge de Berri 
empfiehlt billigſt Louis Devereur, Leipzigerſtr. 70. 


I gule Wetten ſollen ſchnell verkauft werden, Große Präſ⸗ 
denten Nr. 10., 2 Treppen links. BER 


Mein Wollen? und Bapmwolfenwaaren⸗Geſchäff IE Sühenz 
ſtraße Nr. 4. Iſidor Ohyſtein. 


„ 


0 ILL — 
Wohl zu beachten für Damen! D 
Wie hier bereits bekannt, nehme ich ſtets die Gelegenheit wahr, um billig einzukaufen, ſei es auf den Meſſen, oder 
wo ſich ſonſt dieſe mir vortheilhaft bartl — So bin ich jetzt in Kenntniß geſetzt worden, daß 4 die Abele 
der Leinwands weber jo ſehr im Zunehmen begriffen jet, daß ich nicht bloß durch Abnahme ihres Fabrikats ihre traurige Lage verbeſſern 
könnte, ſondern auch der Vortheil für mich daraus erwüchſe, die beſten Waaren bedeutend unter den Fabrik⸗ 
preiſen an mich zu bringen. — Von der Richtigkeit dieſer Angabe mich nun an Ort und Stelle völlig überzeugend, kehrte 
ſo eben im Beſitz vieler dieſer billigen Wagren zurück, wobei ich bemerke, daß durch die wenige Konkurrenz daſelbſt nicht 
allein erwähnte Vortheile mir zur Seite ſtanden, ſondern auch bei der Menge von Webern die Wahl hatte, mir nur die 
beſten Waaren auszuſuchen. — Daß dieſe Leinwand wirklich aus reinen, uuverfälſchten und guten 
Handgeſpinſt⸗Garnen gewebt iſt, bürgen mir nicht blos die Verfertiger, ſondern ich ſchmeichle mir auch, durch 
den langjährigen Umgang mit dieſem Artikel, als Kenner auftreten zu können. — Ich garantire daher ebenfalls 
nicht allein für reine Leiuewand, ſondern auch für gute u. dauerhafte Waare ſichere aber außerdem dem, welcher 
dennoch Baumwolle darin vorfindet eine Prämie von 200 Thalern Preußiſch Courant. — Jeder Käu⸗ 
fer dieſer Leinwand, welche mit Stempel „rein Leinen“ verſehen, erhält hierüber von mir eine be⸗ 
ſondere ſchriftliche Garantie, wonach ihm außer derſelben noch freigeſtellt wird, jedes Stück Waare, 
ſobald es nicht gefällt, oder nicht für billig gefunden, zurückzugeben. — Mein Hauptzweck geht nun einer⸗ 
ſeits dahin, dieſe Waaren raſch und daher billig gegen baar zu verkaufen, während ich andererſeits es mir zur Aufgabe gemacht, 
die armen Weber mit ihren zahlreichen Familien ferner zu beſchäftigen, welches mir natürlich nur durch den ſchnellen Umfag 
des Fabrikats ermöglicht wird. — — Demnach empfehle ich: N 5 . 
Eine Parthie kräftiger Böhm. Hausleinen, 50 Berliner Ellen für 557 thlr. Eine Parthie ſtärkerer Sorte, zu Laken 


e. paſſend, das Stück 3 thlr. 20 ſgr. — Eine Partie guter und feiner Ereas⸗ u. Gebirgs⸗Leinen 51 Ellen enthaltend, 


zu dauerhaften Hemden ꝛc., das Stück 67, 6%, 64, 7, 74, u. 8 thlr., reeller Fabrikpreis erſterer 8½, letztere 12 thlr. — Eine 
große Partie ſogenannter Lederleinen in allen Nummern, welche ſich durch ihr egales, feſtes und unappretirtes Gewebe und beſte 
Sommerbleiche, beſonders zu ſchönen Hemden und feinen Bettbezügen eignet, das Stück von 51 und 52 Ellen für I, TE, 8, 
9, 10, 11, 114, 12 u. 13 thlr., deren reeller Fabrikpreis 10, 12, 15 u. 19 thlr. iſt. — Eine große Poſt ertrafeiner Oberhemden⸗ 
Leinen (Raſenbleiche), das Stück von öl u. 52 langen Ellen (60 Bielefelder) für 10, 11, 12, 13, 14, 15, 20 und 25 thlr. 
Dieſe feine Leinen ſind hauptſächlich, weil ſie dort gar nicht gangbar ſind, bedeutend unter den Fabrikpreiſen und iſt der reelle 
Preis faſt das Doppelte. — Eine Partie feiner Königs⸗Leinen, das Stück 22, 24 und 30 thlr. reeller Preis letzterer Gattung 
42 Thlr. — Mehrere große Poſten feiner weißer rein leinener Taſchentücher, deren Fabrikpreis per Duß. 2% u. 4 ihlr. 
iſt, für 25 ſgr., 1 thlr. u. 14 thlr. das halbe Dutz. Ertrafeine rein leinene klare Batiſt⸗Taſchentücher, das halte Dug. 1, 2 
und 28. thlr. — Ferner empf. ich, einzelne Tiſchtücher, das Stück 8%, 9 u. 10 ſgr., vollſtändige Gedecke mit 6 u. 12 Servietten 
in Halb⸗ und Ganz⸗Leinen, erſtere Sorte von 17 thlr. an. — Alle Sorten Handtücher, jo wie ein großes Lager r 7 
Bettzwilche zu Unterbetten und karirter Bezüge, ebenfalls ſehr billig. — Feine Batiſttücher mit geſtickter Ecke 4 und 5 fat. 
1 große abgepaßte echte Gingham⸗Schürzen 4 fgr. — Bunte Tiſchdecken, das Stück 10, 15, 175 u. 20 ſgr. u. ſ. w. 


N. Behrens, Kronenſtr. 33., „ bee. 
— Beachtenswerth für Schuhmacher! 


Bei mir werden alle Arten Herren⸗Knopfſtiefeln von Gemſen⸗ 
oder Ziegenleder, von Tuch u. Buckskin, mit u. ohne Gummi⸗ 


elaſt. Zug, auch zum Knöpfen, ſowie auch Damen⸗Kamaſchen⸗ 


ſtiefel von ordinärſten bis zum feinſten zur Naht gebracht. 
FE J. Thiel, Schuhmachermſtr., Mauerſtr. 77. 
Steppdecken, Steppröcke, ſowie fertige Parchendröcke bei gut. Waare 
u. Arbeit in großer eee ene zu den billigſten, aber unbe⸗ 
dingt feſten Preiſen Carl Braun, Stralauerſtr. Nr. 50. 
BE Borzüglich gut brennende reelle Pfälzer Cigarren, & Mille 
34 Thlr., 25 Stück. 3 Sgr., ächte Cabannas Cigarren a Mille 
6% Thlr., 25 Stück 5 Sgr. empfiehlt 2 

; 76 u. Schießgaſſe 14. 


W. J. Mielitz, Spandauerſtr. 


u 25 Stück Cubana Cigarren 
zu 27 und 3 Sgr. find wieder vorräthig bei R. Wolff, 
Spittelmarkt 5., der Kirche gegenüber. 

Im Cigarren⸗Ausverkauf, Leipzigerſtr. 105., auf dem Hofe 
find 250 Stück alte Bremer, Canada Cig. zu 1 thlr. u. br 
alte La palma Gig. zu 11 ſgr. als vorzüglich zu empfehlen; 
beide Eig. haben bei kreideweißer Aſche den angenehmſten Geruch. 

Brod⸗Anzeige. 
Das Angermünder Brod, welches ich früher hatte, iſt wieder bei 
mir zu haben. — Gewicht 44 Pfd. Inpalidenſtr. 29. im Keller. 
Ein Ziehhund oder ein ſcharfer Hofhund ift zu verkaufen, 
Waßmans⸗ Straße Nr. 17. 
Pfälzer Aufarbeiter und Deckblatt in vorzüglichſter Oualſtät 
zu ſehr billigen Preiſen zu haben: Grenadierſtr. 34, 


Die Leinen⸗Waaren und fertige Wäſche⸗Handlung von 

L. Nelson Werderſche-Mühlen Nr. 9. 

Kr ’ vis-A-vis der Schloßfreiheit 
empfiehlt: Rein leinen, gut genähte Damen⸗ u. Herrenhemden 
das 4 Dtzd. 4, 44, 5, 5, 6, 7, 8 und 9 Thlr. 

Engl. Shirting⸗Oberhemd. d. 2 Otzd. 54, 6, 7, 75 u. 8, Thlr. 
Oberhemden von Bielefelder, Holland. u. v. a. Lei⸗ 
nen, durchweg egal, To wie mit ſehr feinem Einſatz, das 
4 Spo. 8, 9, 10, 11, 11 12, 13, 14.22 hlt. 
Weiße rein leinene Taſchentücher, das „ Dgd. 
27% gr., J, It, u. 1% Thlr. Unterbeinkleider (für Damen 
und Herren) das Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
hemden, Bett, Tiſch⸗ und Kommodendecken von 10 Sge⸗ 
Feine Herrenchenuſetts das ganze Did. 25 Sgr., 1, If, 
17% und 2 Thlr. Die allerfeinſten in Oberhemdenform mit 
Weuchung zum Anſchließen das Dtzd. = und 3 Thlr. 
Feine Kragen in allen Fagons das Dip. 14 u. 18 Sgr.) 
Manchetten das Dtzd. 18 Sgr. 
Chemiſetts mit Kragen das % Otzd. 11% Thlr. g 
NB. Alle Gattungen Leinw. in „ u. „ Stück. jo wie 
viele andere leinene Gegenſt. zu den billigſt. Fabrikpreiſen 


Schmiede ⸗ Klötze, Rothbuchen, ſtehen Weinbergsweg 


Nr. 15. vor dem Roſenthalerthore zu verkaufen. 

Kartoffeln 5 

werden verkauft, Bauhof⸗Gaſſe Nr. 2., der Scheffel 22 Sgr. 
6 Pf., die Metze 1 Sgr. 6 Pf. von 9—12 u. von 2—5 Uhr. 


J. Wachtelhunde, Heinfler Net, Ind A -Iakohfir, 95. 2 Tr. 


J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. . Ecke. 
be empfiehlt: 
farbige Cattune, Robe 24 ſgr., 1 bis 14 thlr. 
bige Doppelcattune, Robe 1, 1% u. 117 thfr., 
Neue carirte woll. Stoffe, Robe 144 2 bis 2% thlr. 
„ Orleans, Moirées u. Halb⸗Thybets, Robe 2, 23, 3 thlr. 
echte rein wollene Thybets, Robe von 34 thx. an. 
Große Umſchlagetücher & 141 20, 25 gr. bis 1 the. 
in reiner Wolle » 1% 1% bis 2 the. 
5 Ellen gr. Doppel⸗Long⸗Chales à 2 u. 2 lhlr. 
in reiner Wolle à 3 u. the, 
Zu Einſegnungen empfehle ich: 
Feine ſchwarze Camlotts a 8, 9, 10 ſgr. 
Motrees u. Halb⸗Thy 7 


Mantillen u. Viſits 
in Tafft u. Atlas à 3, 4, 5, 6 bis 10 thlr. 


Der Ausverkauf von Zephi a 90 i 
3 phir⸗Wolle à Loth 25 ſgr., Häkel⸗ 
- ee und Damen⸗Taſchen zu den ia Preiſen, 
E e neben 22. iſt jetzt Padden⸗Gaſſe Nr. 8. 
Stück, reelle Pfalzer⸗Cigarren, groß Format für 3 ſgr. 
25 Stück Centucki Eigaxren für 5 5 ER — 


Hutmacherei 
für's Volk! 


Wer die Bedeutung des Hutes 
in ſozialer Beziehung richtig erfaßt 
hat, wird mit mir einverſtanden 
ſein, daß der Hut erſt den Mann 

8 8 macht. Sei der übrige Anzug noch 
ſo einfach und der Hut iſt nobel, ſo reißt daß den ganzen Kerl 
heraus. Nicht Jeder hat aber gleich 4 und 5 Thlr. auszuge⸗ 


ben für einen noblen Hut und daher iſt es denn gekommen,, 


daß man dieſes nothwendigſte der Bekleidungsgegenſtände noch 
mer als ein Unterſcheidungsmittel für Reiche und Arme 
K Tan hat. Bei mir hört dieſer Unterſchied auf. Wer hier 
wie er. 1 bekommt 1 Aa 2 ſo nobel 
rts zu 3 Thlr. und wer ja 3 Thlr. bezahlen will, 
geben 10 Einen Hut, den er überall für einen zu 5 Thlr. aus⸗ 
8 dieſer Stufenleiter find die Hüte zu 1 Thlr. 
zu babe. 15 Sgr., 2 Thlr., 2 Thlr. 15 Sgr. und 3 
zeichnet. Aber und iſt der Preis an jedem Hute ſichtbar be⸗ 
Ba dente AHA die künftige Generation muß geſorgt 
nabenhüte aufe 
Die in Dauerhaft „Einſegnen von 20 Sgr. an. 
Niemanden ſo billig bet und eleganter Form wohl noch von 
ben will, der überzeuge ſich ſinerden konnten. Wer nicht glau⸗ 
In der Volks Hutmacher 5 f 
Burgſtr. Nr. 28. N an der Herkules Brücke, 
g e TOTER Werderſchen gegenüber. 
Ein nahrhafter Victualſen⸗ Faden i or 
1. April zu vermiethen und das Inyent 1 ee 
nehmen. Zu erfragen im Intelligenz⸗Comtalr. äuflich zu über⸗ 


Runbefriedigt verlaſſen 


Burgſtraße Nr. 11., parterre. 


Von einem weſtphaliſchen Leinenfabrikanten, der zur 
weiteren Beſchäftigung ſeiner Arbeiter nöthig Geld braucht, 
habe ich eine Partie Leinen zum ſchleunigſten Verkauf er⸗ 
halten. Dieſe Leinen (aus reinem Handgarn beſtehend) 
ſind das Stück um 3 bis 10 Thlr. billiger als 
ſolche überall zu haben, da nur darum zu thun iſt, 
ſchleunigſt Geld anzuſchaffen. Es werden daher verkauft; 


Gute kräftige Hausleinen das Stück 3 Thlr. 20 Sgr. 
Gute kräftige Weißgarn⸗ und Creas⸗Lei⸗ 
nen von 50 Ellen für 5, 6, 7, 8 Thlr. 
die bisher 12 Thlr. gekoſtet. Bielefelder Lei⸗ 
nen in allen Nrn. das Stück für 9, 10, 12, 13, 15 bis 
20 Thlr., von denen erſte das Stück 14, letztere 30 Thlr. 
gekoſtet. 

Rein leinene weiße Taſchentücher das „ Dtzd. 227%, 25, 
27% Sgr., 1, 14, 1% bis 2 Thlr., die 3 Thlr. gekoſtet. 
Gedecke, Tiſchzeuge, Handtücher größtentheils in eigengemach⸗ 
ten rheinländiſchen Drillchen bedeuteud unterm Fabrikpreis. 

Gute Mannshemden das ½ Did. 3, 
4, 4½, 6 und 7 Thlr., dergleichen Frauenhem⸗ 
den das % Dutzend 4, 5, 6 und 7 Thlr. u. ſ. w. 
feine Oberhemden das „ Dip. 4%, 5, 6 
Thlr. u. ſ. w. 3 ee: 
| Für reines Leinen bürge ich und nehme 


ſogar jedes bei mir gekaufte Stück Leinen 
zurück, ſobald es nicht gefallen ſollte oder 


anderswo eben ſo billig zu haben wäre. 
Burgſtraße Nr. 11. 
! E. Wertheim. 


ur an, Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtande, dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleiver⸗Hand⸗ 
lung Berlins concurriren zu konnen. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, jo wie deren eins 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefalligſt zu beehren ba 
ich im Voraus knen daß Niemand mein Geſchäftslokal 
wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandanerſtraße Nr. 52, 


/ auf dem Hofe 2 Treppen.“ 
Beachtenswerthe Anzeige. 


Unſern geehrten Kunden und auswärtigen Geſchäftsfreunden 
die ergebenſte Anzeige, daß, wir gegenwärtig wieder Vorräthe 
von Roßleder in: Schäfte, Vorſchuhe und Schuhleder beſtehend, 
welches in Dauerhaftigkeit 2 bis 4 Paar Sohlen aushält. So 
wie gutes Kalbleder, Schäfte, Vorſchuhe zu den ſolideſten Preis 
ſen empfehlen, an Wiederverkäufer billiger. 

Gebr. Fänger, Lederzurichter, Taubenſtr. 32. Auch iſt obenge⸗ 
nanntes Roßleder dei C. F. Fänger, Zimmerſtr. 49. zu haben. 


N 


Zwei gut eingefahrene große Zieh⸗Hunde ſind zu verkaufen, 
Behrenſtraße 51. bei Tölpert. ? 

1 großes Küchenſpinde mit Schlafkommode faft neu, L neu 
mah. u. 1 gebrauchtes Sopha u. gemalte Roleaur find billig 
u verkaufen, Kloſterſtr. 92. auf dem Hofe rechts part. 
Menne ſo beliebten rothen und weißen Weine, 
als ganz beſonders ſchöne Moſelweine die Flaſche v. 4 ſgr. an, 
Rheinweine die Fl. von 6 ſgr. an, Muscat Lunel die Fl. 6, 
75 u. 10 fgr. 185 ler Aepfelwein in vorzüglicher Güte nur rein 
und unverfälſcht, herbe die Fl. 34 jgr,, in natürlicher Süße 
die Fl. 5 ſgr. empfiehlt als ganz beſonders preiswurdig die 
Handlung, Spandauerſtr. 76. 8 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 

A Nofenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 
Alte Gümmiſchuße kauft Lenz Kommandantenſtr. 38 1. Tabackslad. 
Cſgarrenmachen w. ordentl. Leuten gründl. gelehrt Auguftſtr. 79. 

Eine ruhige Familie wünſcht die Verwaltung eines 
Hauſes (Vicewirthſchaft) unter billigen Bedingungen zu 
übernehmen. Verſiegelte Adreſſen mit 6. R. bezeichnet, nimmt. 
die Erped. d. Ztg. entgegen. 

1 Tiſchlergeſelle auf Goldleiſten wird verlangt Oranienſtr. 112. 
_ Ein Bohnergehülfe wird verlangt, Linkeſtr. 22. bei Jeiſing. 

Wer Roßwerke zu bauen verſteht, gebe ſeine Adreſſe gefäl⸗ 

lichſt, Roſengaſſe Nr. 53. bei Ruſt ab. ö 
Des Einem tüchtigen Buchbinder, nur einem 

ſolchen, ſucht | 

ö Julius Werner, Jeruſalemerſtr. 27. 


0 Sterbe⸗Kaſſen⸗ Angelegenheit! 
Zur Beruhigung der Mitglieder der unterzeichneten ! 
1 Kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſen. ER 5 
Auf die Annonce des Moͤbelhändler R., Franzöſiſche Str. 67, 
Voſſiſche Zig. v. 24. Jan. c. hiermit zur Nachricht, daß das 
darin ausgeſprochene ungünſtige Verhältniß der hieſigen 
Kranken⸗ und Sterbekaſſen, auf die hier Unterzeichneten in 
keiner Weiſe anzuwenden iſt, dieſelben ſich vielmehr des beſten 
Fortganges zu erfreuen haben. Zur beſonderen Beruhigung 
des Publikums verweiſen wir daſſelbe auf eine Mittheilung 
der Morgenzeitung „Die Zeit“ vom 31. Jan. u. 7. Febr., 
Artikel Tages⸗Chronik. Dies unſer erſtes und letztes Wort 
in dieſer Angelegenheit. . E 
Die Vorſtände der Kranken und Sterbe⸗Kaſſen, 

Nr. 1. 4. 5. 6. 12. 18. 20. 28. 29. 35. 36. 37a. 37b. 41.51. 60. 


Ein N unter Aufſicht 
iſt Weinbergsweg Nr. 15., dicht vorm Roſenthaler Thore. 


FBnthaltend u. A. eine vollſtandige 
Waarenkunde, Handelsgeogra⸗ 


Für den gesammten Handelsstand, insbesondere für Zöglinge des Handels. 
D Vollſtändig in 26 Bogen, zum Subſeriptionspreiſe von Thlr. 1. — uur noch bis 


L. Botbschild’s Taschenbuch 


Iſt anerkannt das vollſaändigſte und 
praktiſchſte aller kaufmänniſchen Lehrbücher 


Colonia. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Cöln am Rhein. i 

Grundkapital 3,000,000 Thlr. 
Sämmtl. Reſerven 800,000 Thlr. 


Haupt⸗Agentur zu Berlin. 
Dieſe durch ihre großen Garantie⸗Mittel, wie auch durch 
gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Verbindlichkeſten gleich ſehr aner⸗ 


kannte Geſellſchaft fahrt fort unter ſollden Bedingungen und 


billigen Prämien gegen Feuers⸗ und andere damit verbundene 


"Gefahren zu verſichern. 


Mit beſter Ueberzeugung empfehlen wir daher die Anſtalt 
dem Publikum im Allgemeinen — und unſern Freunden ins⸗ 
beſondere. N 

Die Polizen werden von uns vollzogen; Anträge aber auch 
noch durch nachgenannte Agenten vermittelt, und ſowohl von 
dieſen als in unſerem Komptoir jedwede gewünſchte nähere 
Auskunft bereitwilligſt ertheilt. ä 

J. F. Poppe & Comp., Neue Friedrichsſtr. 37. 
Ii Louidowsky, Kloſterſtr. 92, Th. Radeloff, Kronenſtr. 74. 


Carl Wolff, Sebaſtianſtr. 43. A. T. Girach in Schöneberg. 


Coneeſſionirtes S chnell = Sch 6 nich reib e⸗ 


Inſtitut des Calligraphen J. Spieß, Behren⸗ 


ſtraße 7a., zwei Treppen hoch. 
Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen und Kinder (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 
und freiere Handſchrift garantirt. — 


So eben erſchien u. iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Don Carlos, der Infantriſt von Spanien 
„ wenn man deu Sttef⸗ 


oder: Das kommt davon, 
mutter liebt. Spaniſche Lokalpoſſe mit ſtarkem berliner 
Beigeſchmack und ſehr vielen Couplets, frei nach Schiller, aber 
bedeutend verbeſſert. Auf dem Puppentheater der hu⸗ 
mokiſtiſchen Weihnachts: Ausſtellung à la Weyl 
104 Mal . Dit Soli, Preis 2} for. 
Verlag von Silvius Landsberger, Kloſterſtr. 41. 


A ingetroffen! 
[Meyer's Groſehenbibl. 124 125 
und werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 

Bändchen erfucht. 1 


Charlottenſtr. 353. Stuhr ſche Sort⸗Buchh⸗ 


Medio März: 
für Kaufleute. 
Kann auch heftweiſe in 4 Liefer. 


phie, Münz, Maaß, Gewichts: und erſpart in Folge feiner Reich: handlungen in Anſicht genommen werden. 
ist Gerte beben ae ‚haltigfeit die An Wers aller Späterer Ladenpreis: 1 10 ge geh. 
DIT 2 E 2 5 1 erke. 5 5 : . : 
Fe u. Büch fahrung u. f. . ähalichen, themeret e n 
i N 7 9 a Verlag. von OTTO Spalt in Leipzig, 
Vorräthig bei Julius Springer in Berlin, 20, Breiteſtraße. 


& 74 Sgr. bezogen u. in allen Buch⸗ 


